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Gegenüberstellung  
des tradierten Systems der schulischen Leistungsbewertung  

und  
der Idee der pädagogischen Leistungskultur 

 
Das tradierte System der schuli-
schen Leistungsbeurteilung …  

Verfahren zur Leistungsbewertung, 
die einer förderorientierten Lernkul-
tur dienlich sind, …  

nutzt vor allem eingeschränkte, klau-
surartige Situationen zur  
Leistungsfeststellung  

versuchen die Leistungen in verschie-
denen Situationen zu  
erfassen  

ist auf den Erwerb und die Anwendung 
von Wissen konzentriert  

zielen auf komplexe Fähigkeiten und 
den Grad ihrer Aneignung (Kompeten-
zen)  

macht die Leistung hauptsächlich an 
Produkten fest  

nehmen auch und gerade Prozesse in 
den Blick und verlagern die Leistungs-
bewertung zum Teil in diese Prozesse 
hinein  

richtet sich vor allem auf die individuell 
erbrachten Leistungen  

nehmen auch gemeinschaftlich erbrach-
te Leistungen zum Gegenstand  

versucht die Leistungsforderungen und 
die Bewertungsmaßstäbe zu normieren  

lassen individualisiertes Lernen und 
Leisten zu und benutzen differenzierte 
Maßstäbe  

richtet sich vor allem auf die Feststel-
lung der relativen Güte einer Leistung – 
ist einordnend  

machen die Eigenqualitäten der Lei-
stungen sichtbar und versuchen sie zu 
verstehen  

beschreibt die Leistung in der Regel 
abstrakt und allgemein in Form einer 
Ziffernnote  

beschreiben die Leistungen inhaltlich 
und differenziert – versuchen aussage-
kräftige Rückmeldungen bereitzustellen  

ist nicht auf Fördermaßnahmen ausge-
richtet und liefert dazu auch kaum In-
formationen  

liefern Informationen über Besonderhei-
ten und Entwicklungen von Schülern, 
an denen Fördermaßnahmen anknüp-
fen können  

macht die Leistungsbewertung aus-
schließlich zur Sache des Lehrers  

regen Urteilsprozesse der Schüler an, 
beziehen sie in die Leistungsbewertung 
ein und qualifizieren sie in dialogischen 
Prozessen  

lässt die Leistung und ihre Beurteilung 
weitgehend im Verborgenen  

machen die Leistungen und ihre Bewer-
tung zum Teil öffentlich (bzw. möglichst 
vollständig transparent (Anmerkung PIK 
AS) 
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